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Zur Replizierbarkeit 
wirtschaftswissenschaftlicher 
Forschung

Zwei Blicke in die wirtschaftswissenschaftliche Forschungspraxis
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Trauen Sie wirtschaftswissenschaftlicher 
Forschung?

> Dewald et al. (1986) versuchten 54 Artikel des Journal of Money, 
Credit, and Banking (JMCB) zu replizieren. 

> Es gelang bei zwei Artikeln (3,7%).

> McCullough et al. (2006) versuchten 62 Veröffentlichungen des 
JMCB zu replizieren. 

> Sie konnten 14 Artikel (22,6%) replizieren.

> McCullough et al. (2008) versuchten 117 Artikel der Federal 
Reserve Bank of St. Louis Review zu replizieren. 

> Es gelang Ihnen bei 9 Artikeln (7,7%). 

> Wirtschaftswissenschaftliche Forschung ist oft nicht replizierbar. 



Ein Bsp. für politische & ökonomische Folgen

> 2010: Paper der US-Starökonomen Rogoff und 
Reinhart über den Zusammenhang von 
Staatsverschuldung und Wirtschaftswachstum.

> 2012/2013: EU-Währungskommissar Olli Rehm 
und US-Präsidentschaftskandidat Paul Ryian 
nutzten die Ergebnisse zur Rechtfertigung von 
Austeritätspolitik.

> 2013 entdeckt ein Student verschiedene Fehler 
in den Berechnungen und den zugrunde 
liegenden Daten.

> Starkes Argument für replizierbare Forschung!

“Dr. Kenneth Rogoff at a 
Canada 2020 Luncheon” by 
canada.2020/flickr.com
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“Carmen M. Reinhart - World 
Economic Forum Annual 
Meeting 2011” by World 
Economic Forum /flickr.com



Warum diese fehlende Replizierbarkeit?

> Drei zentrale Aspekte:

> fehlende Anreizmechanismen für Forschende ihre Daten mit 
anderen zu teilen (-> fehlende Anerkennung durch 
Wissenschaftssystem).

> Nur wenige Zeitschriften fordern in ihren Policies die 
Offenlegung der Forschungsdaten und der Berechnungswege. 

> Geeignete Infrastrukturkomponenten für das Management von 
publikationsbezogenen Forschungsdaten werden in 
Fachzeitschriften selten eingesetzt. 

> Zudem Unsicherheiten in Bezug auf Rechtslage beim Data 
Sharing, Sorge vor falscher Interpretation der Daten, …



Das Projekt EDaWaX  
Projektziele:
> Implementierung eines 

Datenarchivs für eine 
Fachzeitschrift.

> Empfehlungen zur 
Förderung von Data 
Sharing.

> Empfehlungen zur 
Gestaltung von Data 
Policies f. Zeitschriften.

> Empfehlungen zur  
Speicherung/Hosting 
von publikationsbezo-
genen Forschungsdaten.

> Metadatenschema zur 
Beschreibung von 
Forschungsdaten. 



Analysen 1: Data Sharing unter Ökonomen

(Dank an Patrick Andreoli-Versbach & Frank Mueller-Langer – IMPRS-CI/MCIER) 



Der Status Quo unter Wirtschaftsforschern 
besteht darin, Forschungsdaten nicht zu teilen.



Analysen 2: Data Policies von Fachzeitschriften



Im Projektkontext wurde ein Sample von 141 
Fachzeitschriften (darunter viele Top‐Journals) auf 
die Verfügbarkeit von Data Policies evaluiert.

Replizierbare Forschung in Fachzeitschriften



Wir konnten 40 Journals 
finden, die angaben eine „data
policy“ zu haben.  

Replizierbare Forschung in Fachzeitschriften



29 verfügten über eine sinnvolle 
„Data Availability Policy“  

Replizierbare Forschung in Fachzeitschriften



24 dieser 29 waren 
verpflichtend. 

Replizierbare Forschung in Fachzeitschriften



Replizierbare Forschung in Fachzeitschriften

Nur 12 Journals verlangten auch 
den wichtigen Berechungscode. 



Replizierbare Forschung in Fachzeitschriften

Nur 4 Journals hatten  für mehr als jeden zweiten 
Artikel im Archiv Forschungsdaten hinterlegt.



Analyse 3: Forschungsdaten-Infrastrukturen 
von Fachzeitschriften



Bereitstellung von Forschungsdaten  

> Forschungsdaten werden zumeist nur als ‚Supplementary Material‘ auf 
den Webseiten der Zeitschriften bereit gestellt. 



Erstellen von Metadaten & PIs durch Journals:

> Weniger als ⅓ der Befragten erstellen weitere Metadaten / PI



Die Pilotapplikation für publikations-
bezogene Forschungsdatenarchive  



Anforderungen an ein publikationsbezogenes 
Forschungsdatenarchiv (-> Auszug)
> Für Replikationen wichtige Daten und Dokumentationen sowie 

zugehörige Metadaten müssen gespeichert werden können. 
> Die Applikation muss sowohl Use Cases mit „offenen“ Daten, als 

auch solche mit proprietären/geschützten Daten unterstützen.
> Die Applikation soll eine Open Source Software sein.
> Aufgrund verteilter Ressourcen und Klienten müssen alle 

Funktionalitäten über Schnittstellen (APIs) nutzbar sein.
> Getrennte Speicherung von Forschungsdaten (ggf. extern) und 

Metadatenkatalog (-> komplementäre Kompetenzen!)

> Zur Abfrage/Austausch von Katalogdaten (Metadaten) mit verschiedenen 
Systemen und Portalen

> Die Pilotapplikation muss flexibel an unterschiedliche Policies von 
Zeitschriften anpassbar sein. 



Die Pilotapplikation für publikationsbezogene Datenarchive
(vereinfachte, schematische Darstellung der technischen Architektur) 

Speicherung/Hosting v. Forschungsdaten, 
Syntax, Beschreibungen, Software,…

Metadatenkatalog 

Fachzeitschrift 2 Fachzeitschrift n

User‐Frontend

Zugriff über API (Lese‐ und Schreibzugriff 
für Datenupload, Metadatenerstellung). 
Bei Bedarf Rückspielung von Metadaten

in die Redaktionssysteme.

API

Upload von
Daten & Syntax

Metadaten‐
erstellung

Fachzeitschrift 3Fachzeitschrift 1

J/N





Syntax, Beschreibungen,…

Daten UND Syntax, Beschreibungen,…  











Zur geplanten Weiterentwicklung der 
Applikation:
> 11/2013: Durchführung eines Evaluierungsworkshops mit den 

Herausgeber/innen von ca. 10 Fachzeitschriften.
> Umsetzung der Evlauierungsempfehlungen und Konsolidierung der 

Applikation.
> Usability Analysen und Überarbeitung des Designs. 
> Implementierung bei (zunächst) 1-2 Fachzeitschriften.
> Ausblick:

> Automatisierte DOI-Registrierung der Datensätze über

> Metadatenaufbereitung und –dissemination für Suchmaschinen und 
Fachportale (EconBiz; Google)

> Anbindung an weitere Kataloge (z.B. GBV; CESSDA; DataCite) zur 
weiteren Anreicherung der Metadaten.
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